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am 18, Juni 1926 dnrch 25 Landwirte der Bürgermeisterei Kir„-Land;
am 2t» Juni 1926 dnrch Hofrat Professor Dr. Kobcr nnd Rcgierungsrat Kohlfürst, Wien;
am 27 Juni 1926 dnrch den Obstbanverein >tirn mit 39 Personen;
am 7, Juli 1926 durch 43 ehemalige Schüler der Landw, Schule Worin?:
am 7, Juli 1926 durch die Fachkommissiondes Provinziallandtagcs;
am 12, Juli 1926 durch 49 Lehrer von ländlichen Fortbildungsschule,:;
am 21, Juli 1926 dnrch 50 Personen des Gastwirtevereins, Dürkheim;
am 24, Juli 1926 durch den Lehrerverein Nreuznach mit 15 Personen;
am 25, Juli 1926 durch deu Verein ehem. Landw. Schüler Alsenz mit 50 Persouen;
an, 25, Juli 1926 dnrch 25 Landwirte von Scibersbach und Dörrebach;
um 27, Juli 1926 durch deu Vorstand der ^otalabteiluug, Kreuznach;
am 29, Juli 1926 durch deu Oberpräsideuten der Nheinprovinz Dr. li, e. Fuchs, Noblen,; nnt dem

Dezernenten der Weinbanabteilnng, Ncgierungsrat (^raf Matiischta-Greisfenklau, Koblenz;
a», !, September 1926 dnrch 10 Milglieder des Landesverbandes der Weinbantreibemden Nieder-

österreichs;
an, 2, Ottober 1926 durch 20 Mitglieder des Weinbauausschnssesder Landwirtschaftskammer Bonn

und der (^ebietsansschüssefür Nebenzüchtnug für Rheinland und Wiesbaden;
an, 2«. Jannar 1!»27 dnrch 40 Schüler der Lehr nnd Versuchsanstalt für Wein- und Obstbau,

Neustadt a, d, Hardt;
am 9, Februar 1927 durch 15 Schiller der Winzerschnle(Ätoille im Rheingan nnter Führnng von

Weinbauinspcktur Schilling;
a,u lt. Februar 1927 durch 44 Schüler der Landw, Schule Sprendlingen;
am 15. Februar 1927 durch eine,, Lehrer und 12 Fortbilduugsschüler uou Seesbach;
am 15. Februar 1927 durch 2 Lehrer und 56 Schüler der Landwirtschafts-und Weinbanschnle,Bnllah;
am 28 Februar 1927 durch Direktor Niedcrmeyer, Vücheubeuren mit 10 Lehrern von ländliche,,

Fortbildungsschule,,;
am l8. März l927 durch einen Lehrer nnd 15 Fortbildnngsschüler von Wiuterbnrg;
au> 18. März 1927 durch die Haushaltnngslehrerin niil l2 Schülerinnen aus Langenlonsheim;
an, 20, Äiärz 192? durch eiuen Lehrer ,nit 15 FortlnldnugSschüleru au? )1tüdesheim.
Alles Weitere wird ans den Sonderberichten der Lehranstalten für 1926 nnd 1927 ersichtlich sei,,.

21. Tanö- und viehwirtschaftlicheBetriebe der Provinzialanstalten.
Dir den landwirtschaftlichenBetrieben zur Versügnng stehendenNutzuugsflächeubabeu sich während

des Berichtsjahres wesentlich nur in den Betrieben der Heil- nnd Pflegeaustalleu Audernachnnd Bonn verändert.
I„ Auderuach nnirde auf die Wciterpachtung von 11 Morgen Pachtland zngnnsten privater Interessenten ver¬
zichtet. In Bonn wurden gemäß Beschluß des Provinzial-Nnsschnfs.esvon, 30. April 1926 19 Morgen Pachtland
in Benutzung genommen. Auf die schwierigen Verhältnisse, die nach wie vor bei dieser Anstalt in Anbetracht der
geringen Nutznngsflächedes landwntschafllichenBetriebes vorliegen, wnrde bereits in früheren Berichten hin¬
gewiesen. Bei den übrigen Betrieben sind nnr kleine Veränderungen in der Flächengröße gegenüber dem Vor¬
jahre eingeireten, die auf Neueinteilnngder Veamtcngärten, Verlegung von Wegen, Plätzen pp. oder Ausdehnung
des inneren Auslaltsgeländes zurückzuführensind.

Was den Verlauf des Wirtschaftsjahres und die Lrnte anbelangt, so zeigte sich, wie allgemein m der
rheinischen Landwirtschaft,so auch in den Betrieben der Proviuzialverwaltnng, wieder, daß nasfe Jahr bezüglich
der meisten landwirtschaftlichenProdukte schlechte Jahre sind. Schon zur Zeit der Herbstbestellung1925 fetzten
langanhaltende Niederschlageein, wie auch der Winter 1925/26, abgesehen von einigen kurze» Mlteperiodc,,,
sich durch bedeutenden Niederschlagsreichtumauszeichnete. Immerhin kamen die Wintersaaten in leidlichen.
Zustande in das Frühjahr, das sich zunächst recht günstig anließ, abgesehenvon einigen Nachtfröstengegen Ende
des Monats März. Hoffnungslos wnrde dagegen die Witterung im Mai, die zuuächst schädliche Spätfröste uud
hierauf eine nicht enden wollende Negeuperiodc bei kalten, „„freundlichen! Wetter brachte. Diese uugnnstige
Witterung wirkte sich einmal ans auf die Enl Wicklung des Getreides, desfe» Blüte sehr litt; bei der Ernte beobachtel e
man denn anch eine auffalleud starke Aehrenschartigkeit;mißerden, bildete das (Getreide infolge der „äffen Wit
terung nur eine» schwachen Halm, so daß sehr viel Lagerfrucht auftrat. Bei Weizen beobachtetemm, sodam, „och

' im Laufe des Sommers einen starten Nostbefall,der die Ernleergebnifseerheblich drückte. Auf der anderen Seile
war die Iugendentwicklnug der Hackfrüchte, N,,he„ nnd Kartoffeln, rechl mäßig, während das Nükraul sowohl
in den Hackftllchlschläge» wie i„ den Getreidefeldern außergewöhnlichüppig sich entwickelte. Gegen Ende Juli



W 21. Land-- und viehwirtschaftliche Betriebe der Provinz i alanstalten

sehte bis znr Mitte Septc,»ber eine trvcte»e Witterung ei», die z»var die Reife des Getreides beschleunigteund
seine Ernte erleichterte, ans der anderen Seite aber den Hackfrüchten,besonders den »arloffeln, sehr schadete,
Gerade die Kartoffel braucht zn einer gedeihlichen Entwicklungdie umgekehrtenWitterungsverhältuisse, N'ic N'ir
sie in, vergangenen Jahre beobachteten; sie liebt nämlich ein trockeneswarmes Frühjahr, reiche Niederschlage
in den Monaten Inli, August und hierauf ziemlich trockene Witterung bis znr Ernte, Bei »artofseln beobachtete
»,an unter dein Einflüsse berheercnderPflanzenkrautheiten Befall mit der ^b^toubtonr inle^tu,»« (»rautfäule) -
uud der Trockenheit allenthalben ein vorzeitigesAbsterbendes »rantes, fo daß die Ernte übermäßig früh einfetzen
mußte, soweit sie nicht durch die in den Herbstmonateu »nieder auftretenden vielen Niederschlagegehemmt wurde.
Die Folge des frühzeitigen Wachstumsabschlussesder Kartoffeln war eine fehr knappe Ernte, da zu viele tleiue,
uueulnückelte »uollen an den Stauden saßen, die nur als Futterkartuffeln Verwendung finden konnten.

Den Rübe» mit ihrer längeren Vegetalio»sda»er kam die nasfe Witterung des Herbstes sehr znnutze,
so daß sie im allgemeinen einen recht guten Ertrag brachten,

Zu erwähne» ist nvch, daß auch die übrigen Fnttergewächse eiuschließlich Viehweide», wie immer in
uasscu Jahre», recht gnt gediehen, Die Eutwicklnug der einzelne» Gemüfearle» »var verschiede» je nach der Wärme,
che sie beanspruchen,

?n» iveitestenAüsmaße traten in> vergaugeue» Jahre die befcmdere»günstigen Bedingungen zutage,
»uter deucn die Prvvinzialbetriebe U'irlschaften, vor alle»! wirkte fich der Porteil ans, daß die Anstalten reichlich
Arbeitskräfte freimachento»»ten für die Pflege der Feldfrüchte, Nur durch fleißiges, meist mehrmaliges Hacken
aller Pflanzen, mich des Getreides, tonnte ma» Herr werden über das wucherndeUnkrant und die Wachstums«
bedinguugeufür die Feldfrüchte einigermaßen günstigergestatten. Die Ernteerträge waren infolgedessen durchweg
befriedigend,

Vvdeuuielioratioueu Nmrden fast i» alle» Betriebe» fortgeführt, fei es iu Form von Wafserregnlicrung,
Rigolen oder vou Ueberschlamme»(Eustirchen),Abtragen von Sand« nnd «iesrücke» pp, Durch diese Maßnahme»,
die in den arbeilsruhigcn Zeilen vorgeuvmmen »verden, luird nachhalligdie Ertragsfähigkeit der Böden gesteigert.

Die Piehwirtschaft litt nicht i» dem Maaße nnter Seuchen »nie in den früheren Jahren, Die Manl-
und Klauenseuche lral iu bösartiger Form nur iu einem Belriebe anf nnd z,var in der Anstalt Galthanfen, >uu sie
iunerlmw U'euiger Monate sogar zN'eima! den Bestand befiel, Ei»e »vertuvlle »ich ging ein, mehrere Tiere mußten
uolgest la i let werde», der Milcherlrag gi,ig »veseullich zurück, eiu schnellerer Umschlag des ganze» Bestandes
niil dein unvernieidbarcn Perlust infolge der Preisfpanne von frischmelkem Pieh n»d von Schlachttühen wurde
»ölig', tnrzn»! der Senchengang niil seinen Fvlgeerscheinnngenschädigtedeu Betrieb in erdrückenderWeise,
Mil mildem Verlauf trat die Maul uud »lammseucheauf dem Neltegut, iu der Anstalt Düreu uud iu den Er-
lielmugsbeimen Fichtenhain nnd Nheiudahlen (hier nnr im Schweinebestande)ans, Pereinzelt mußten Tiere,
wegeu Tubercnlofe vorzeitig geschlachtel »oerden. In, großen nud ganze» jedoch war der Gesnndheitsznstanddes
Bieubestmideseiu fehr guter, was mich in den Milcherträgen zmu Ausdruck kommt, die fich gegenüber dem Pvr
,m,re i»> Dur hfchuilt aller Betriebe um I,U> Liler auf Ui,2l ! pro >luh uud Tag <i» Abmelkställen1l,,38 !, in
Zucl tställen l^,75> >< steigerleu.

Die Echweineoeständebliebe» vo» den in jede», der früheren Jahre anfgetrclcme» Teuche»gä»ge»,
insbesondere von der Schweinepest, verschvnt,^'lbgängean Ferkeln, die über das normale Maaß Hinansgehen,
lraten nur iu den Betriebe» auf, iu denen die Maul nnd Manensenchcgeherrschthatte (Nettcgnt, Düre» und
F,c> lenljain!. Dank den günstigen Preisen, die im Laufe des Sommers nnd des Herbstes fs,r fette Schweine
notiert wnrden, konnten die Netriebe durchweg aus der Schweinezuchtund mmst fehr erheblicheNeiuerträge
erzieleu, Iu den letzten Monaten des Berichtsjahres verfchlechterte sich jeduch die Marktlage ans diefein Gebiete,
belräcl llim, fo daß die Landwirte, die im allgemeinen iu den letzte» Mvuaten des Winters viele Tiere anf den
Mark! bringe», n»r ei»e» lvinzigenPerdienst erzielten, wenn sie nicht sogar »lit Perl»st verkaufe» unißteu. Die
Provinzialbetriebe, die »oähreud des ganzen Jahres Fettschweine gleichmäßigabsetze», leide» uuler derartigen
schsouarligeuPreisstürze,! »ichl so sehr n>ie private Betriebe,

Perbesseruugeuder Schiveineznchlstallnugc»>u»rdeu fvrtgeführt >,»d i» Angriff genvnnuen in Ivhannis-
!a! uud Euslircheu,

Nach wie vor werde» die la»dwirlschastliche»Belriebe der Provi»ziala»slalleu iu steigeudem Maße
>,esi l lig! vo>, Fachschule»,Vereine» »nd privale» I»teresse»teu, Po» der Ausführung der Besichtigungenim
einzeln muß wegeu der großen Anzahl der Befuchergruppeu abgesehen »verden.

Wie i», Vorjahre gelcmgle»auch in, Perichtchahre ei»e Anzahl vou Tüngungs und Anbanversuchen,
in der Viebwirlscbastaußerdem uiehrere Fütterungsversncbe, z»r Durchsührnng, Dort wo die von Staat, Land
wirls^ aflslnnüuer >,nd den »reise» »»lerstützte»sogenannlen Pers»chsri»ge gegründet wnrde», traten die land>
mirts,! ufllil e» Belriebe der Per>valtnng zwecks Anreg»»g »nd Förderung anch der bäuerlichenPersnchslätigkeit
diesen !',U'cü bei.
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